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Große und der General von Reppert. 
wen trifft dann dle Schuld? 5) Unfug. 


f Bekannt 
Vom iſten Oktober d. J. an wird 
Orte an die Mallepoſt nach Wien genau anſchließt. 


Dienſtag den 18. September 


Chronik. 


Heute wird Nr. 74 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


ch e 


2) Das Schönberger Wunderwaſſer. 
6) Ein Wort zur Beruhigung. 7) Korreſpondenz: aus Görlitz und Patſchkau. 8) Tagesgeſchichtt. 


Die Expedition i ſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Inhalt: 1) Friedrich der 


3) Mäßigkelts⸗Vereine oder Blaſenpflaſter. 4) Und wenn es geſchleht, 


ma ch un g 


eine wöchentlich viermalige Schnell⸗Poſt zwiſchen Rat bor und Troppau eingerichtet, dle ſich im litzteren 
Es können daher von jener Zeit ab Briefe nach Troppau, Ollmüg, Brünn und Wien auch mit 


der Ratiborer Perſonenpoſt des Sonntags und Mittwochs 10 Uhr Morgens abgeſandt werden, welche in Wien am Mittwoch und Sonnabend 


6 Uhr früh eintreffen, und eben fo auf dieſem Wege des Montags und 
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kommen. Breslau, den 13. September 1838. 


Königl. 


Inland. 

Magdeburg, 13. Sept. Se. Majeſtät der König gerubten ge⸗ 
ſtern zu der Mittagstafel, welche Allerhöchſtdieſelben in dem Lokale zur 
Harmonſe gaben, die ſämmtlichen hier anweſenden Generale und Stabs⸗ 
Offizlere, fo wle viele der hierher gekommenen Mitglieder der Ritterſchaft 
zu zlehen. BER 

Tilſit, 12. Sept. Ihre Kalſerl. Hoheiten die Großfürſtinnen 
Maria und Olga ſind geſtern von Schloß Elley in Kurland kommend, 
hier eingetroffen und im Königl. Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Gebäude abgeſtiegen und 
heute früh nach Berlin weltergereift, nicht ohne den Eintritt in dle dieſſel⸗ 
tigen Staaten durch einen’ Akt des mildeſten Wohlthuns, wie es dieſem 
erhabenen Kaiferhaufe: fo eigen iſt, zu bezeichnen. Ihre Kalſerl. Hoheiten 
haben nämlich für zwei hiefige Bürger, deren Scheunen geſtern Abend durch 
Feuer verzehtt worden waren, eine ſehr anſehnliche Summe dem Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor Nernſt zur Vertheilung zuſtellen laſſen. 

Berlin, 15. Septbr. Des Königs Majeftät haben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor Dr. Romeo Maurenbrecher zum ordentli⸗ 
chen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Bonn zu ernen⸗ 
nen und die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Hirſch⸗ 
meier bei dem Stadtgericht zu Breslau den Charakter als Juſtizrath zu 
verlelhen getuht. — Des Königs Majeſtät haben geruht, dem Patrimo⸗ 
nialrſchter und Dirigenten des Gerichts: Amis der Herrſchaft Fürſtenſtein, 
Kretſchmer, den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. — Se. Maj. 
der König haben geruht, dem Oberlandesgerichts⸗Ober⸗Reglſtrator Richter 
zu Breslau den Charakter als Hofrath unb dem Oberlandesgerichts⸗Sala⸗ 
rien⸗Kaſſen⸗Rendanten Wendroth daſelbſt den Charakter als Rechnungs: 
Rath zu verleihen. 3 . 

Bei der am 18ten und 14ten d. M. geſchehenen Ziehung der Zten 
Klaſſe 78ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 
Rthlen, auf Nr. 8910; die nächfifolgenden 2 Gewinne zu 3000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 1415 und 58,048; 3 Gewinne zu 1500 Rtblr. auf Nr. 
10,648. 50,790 und 75.546; 4 Gewinne zu 1000 Rtblr. auf Nr. 
12,565. 30,404. 85,802 und 92,250; 5 Gewinne zu 600 Rthlr. auf 
Nr. 12,867. 13,265. 23,463. 27,856 und 51.890 10 Gewinne zu 
300 Repir. auf Nr. 4937. 15422. 20,895. 24,392. 52,430. 80,499. 
89,679. 92,422. 96,434 und 102,492; 25 Gewinne zu 200 Rehlr. auf 
Ne. 2168. 8870. 7579. 14.487. 16,832. 17 892. 19,586. 31,239. 
34,744, 48,282. 43,616. 48,687. 57 878. 60,088. 72,419. 72,773. 
75,556. 83,467. 90,903, 93 825. 94,720. 105,339. 107.048. 108,736 
und 109,460 - 50 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 73. 1492. 1861. 
3940. 4 22.013. 24.456. . 27,233. 28,743. 31,202. 32 485. 
33,094. 38 598. 87,666. 39,651. 42,268. 43.741. 44,325. 46,006. 
46,432. 46,699. 48,669. 51,806. 55 373. 60 584. 61.154. 66,811. 
70,521. 71.642: 74,509, 76,706. 80,128. 80,971. 81,720. 84,440. 
85,493. 86,814. 87,227. 91,834. 93,258. 94,542. 97,017. 97,126. 
98,418. 98,498. 101,689, 102 408. 102,794. 104,822 und 109,891.“ 
Der Anfang der Ziehung vierter Klaſſe diefer Lotterie ft auf den 9, DE 
tober d. J. feſtgeſetzt. 2 

Nur am ruſſiſchen Hofe hat Preußen einen Milſtär⸗Geſandlen, der 
unſerm Kriege: Minifterium von allen Vorgängen im ruſſiſchen Militär 
einen genauen Bericht erſtattet. Gegenwärtig bekleidet dleſe Stelle der 
Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Maj., Hr. von Rauch, wilcher ſich 
beim Frledensſchluſſe Rußlands mit Perſien große Verdienſte erwarb, fo 
daß der Schah von Perſien dieſem kenntnißreichen Offizier jetzt den Sons 
nen⸗ und Löwen⸗Orden 2. Klaſſe in Diamanten verliehen hat. Außer 
einigen ruſſiſchen Militaͤrs möchte wohl Herr von Rauch gegenwärtig der 


Donnerſtags Abends um 5 Uhr Briefe aus jenen Orten hierſelbſt an⸗ 
9 o ſt⸗ Amt. 


Einzige unter den europälſchen Truppen fein, dem 
geworden. : 


Deut ſchland. 

München, 10. Sept. Das heute erſchienene Bulletin über die Ge⸗ 
fundheit St. Ma j. des Königs lautet: „Geſtern Abend ward keine 
Zunahme des Kiebers bemerkt; die Nacht ein paarmal durch trocknea Huſten 
unterbrochen, ſonſt der Schlaf gut; gegen Morgen ſehr mäßiges Fleber, 
fortwährend gelinde Tranſplration. Dr. von Menzl, k. Leibarzt.“ — Sie 
ſehen daraus, daß die Beſſerung anhält und fortſchreltet; doch wird bei der 
fortwährend fo böchſt ungünſtigen Witterung die auf Morgen beſtimmt 
geweſene Reife nach Augsburg wohl unterbleiben müſſen. — Der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Neſſelrode, ift vorgeſtern Abend hier 
eingetroffen, und in der Wohnung des ruſſiſchen Geſandten abgeſtiegen. 
Heute hat derſelbe die bedeutendſten der Hiefigen Kunſtſchätze geſehen. 

(Alg. Ztg.) 


Augsburg, 11. Sept. Geſtern fand daft erſte Feldmanöver des 
hier im Lager verſammelten Armtecorps ſtatt. Der Regen hatte bie Nacht 
vother in Strömen gegoſſen, und das Terrain ſehr ſchwierig gemacht. Die 
feindlichen Colonnen de bouchirten mit Tagesanbruch auf der Straße von 
Ulm auf mehreren Punkten in die Ebene, welche ſich vom Sandberge ge⸗ 
gen die Augsburgs Hügel ſpülende Wertach ausbreitet, und wurde hier von 
dem vor dem Lager und auf dem Plateau von Neuſäß formirten Divifionen 
kräftig empfangen. Glänzende Cavallerichargen und raſche Bewegungen 
der berühmten Zoller ſchen Batterien begannen das Gefecht, welches ſich im 
Augenblick über die ganze weite Ebene ausbreitete. Kriegshaber wurde mit 
dem Bajonett, Neufäß durch elne ſchöne Relterattoque genommen, der ganze 
Navin hinter dem Lager erſtiegen, und der Feind durch einen allgemeinen 
Obliſqutangriff auf die Poſftion des Kobelberges zurückgeworfen. Hier ver⸗ 
theidigte er ſich mit Hartnäckigkeit, bis Se. k. Hoh. der Kronprinz fein 
von ihm ſelbſt befehligtes ſchönes Regiment in Sturmcolonnen formirte, 
und dleſes die mit Wald bewachſenen Höhen im Laufſchritt mit Hurrah⸗ 
geſchrel wegnahm. Der Feind wurde la das jenfeitige Schmutterthal ge⸗ 
worfen, und gewann mit Mühe die Rückzugslinie über den Sandberg, von 
wo er feinen Angriff begonnen hatte. Nut ein Unfall hätte beinahe die 
allgemeine Freude zerſtört, als das Pferd des Prinzen Luſtpold, der am 
Wagen der Eebgroßherzogin von Heſſen k. Hoh. hielt, von dem ringsum 
dröhnenden Kanonendonner fo aufgeregt wurde, daß es ſich bäumte und zu 
überſchlagen drohte. Dee koͤnigliche Jüngling zeigte ſich jedoch als gewand⸗ 
ter kähner Reiter, und kam unverletzt aus einer Gefahr, welche den zahl⸗ 
reich anweſenden Damen laute Angſtrufe ausge preßt hatte. 

Dresden, 12. Septbr. Dieſer Tage traf der franzöſiſche Deputicte, 
Hr. Dubois, welcher früher eine Zelt lang Redakteue des Globe war und 
jetzt bei dem Miniſterium des Unterrichts angeſtellt iſt, hier ein; er fo 
ein ausgezeichneter Kenner der deutſchen Literatur fein, und iſt gegenwärtig 
in Deutſchland, um wegen elner in Paris zu ſtiftenden theologiſchen 
Fakultät die dahin einſchlagenden öffentlichen Anſtalten in Deutſchland 
kennen zu lernen. . 

Deſſau, 9. Septbr. Auch unſer Hof hat gegenwärtig Urſache, den 
Beſuch des rufſiſchen Kaiſers auf feiner Kelle 7 nach 
Magdeburg und Berlin zu erwarten. Der Kalſer ſoll beſonders den Wunſch 
geäußert haben, die Vaterſtadt feiner großen Vorfahrin, Katha⸗ 
rina II., Zerbſt, zu ſehen. Man bewahrt daſelbſt noch die Wiege der 
Kalſerin, fo wie mehre ſehr intereſſante Briefe derſelben auf, die fie aus 
Petetsburg an ihre ehemalige Gouvernante in jener Stadt geſchrieben hat 
und in denen ſich ihr Charakter und ihre Sinnesweiſe offen und unverho⸗ 
len äußern. Unſere hochverehrte teglerende Herzogin, mis man annehmen 


eine ſolche Ehre zu hell 
(Hamb, C.) 


darf, eine der vertrauteſten Freundinnen der jetlgen Kaiſerin von Rußland, 
wird wahrſcheinlich ebenfalls zu den Maneupres bel Magdeburg reifen. 
Groß bit an nien. ö 
London, 8. Sept. Der geleſt von Schwarzenberg der ſich noch immte 
iu England befindet, iſt egleitung des Fürſten dan Windiſch⸗ Grab und des 
Grafen Erdody von Windſor hier angekommen. Es hat ſſch hier eine naue 
Dampf⸗Paketboot⸗Geſell ſchaft gebildet, deren Böte eine Ait von „Waſſer⸗ 
Omnibus“ fein werden. Sie ſollen nämlich eine e e 
tion von der Terraſſe der neuen Parlamentshäuſer an bie zur Statlon 
der Gteenwicher Eifenbahn an der London⸗Brücke unterhalten und bei al⸗ 
len dazwiſchen liegenden Brücken Paſſagiere aufnehmen. 

Im Kolonlal⸗Amte fol geſtern die Nachricht eingegangen fein, daß nun 
auch nach 1 Legislaturen von St. Luela und Honduras beſchloſſen hätten, 
5 de e er ſchon in dieſem Jahre völlig frei zu geben. Danach 

Sr die Sklavere! in ganz Meftindien, mit Ausnahme der einzigen 
St. 


Trinidad, für immer abgeſchafft. 
Frankreich. 

Paris, 9. September. (Privatmitth.) Das Revifionsconfeil 
hat das über den General von Broffard gefällte Urtheil (wie 
ſchon erwähnt) kaſſirt, weil eln, in Algier vom Inſtruktlonsrichter ver: 
nommener, belaſteter Zeuge — Herr Sicard — nach feiner Ankunft in 
Perpignan, vom Kapltain⸗Berichterſtatter nicht von neuem — wie es das 
Geſetz verlangt — vernommen wurde. Somit kommt der Prozeß vor ei⸗ 
nen andern Krlegscath, der die Inſtruktſon von neuem einleiten muß, wor⸗ 
auf dann Debatten und Plaidolrlen ebenfalls von neuem folgen werden. 
Wenn die Inſtruktlon nicht ſchnell von Statten geht, fo werden die Pro: 
zeß⸗Verhandlungen erſt nach dem Zuſammentritt der Kammer beginnen, 
eee e das in dieſer Affaire kompromittirte Kabinet 
nicht wenig in Verlegenhelt ſetzen kann, wel dieſes den Interpellatlonen der 
Deputlrten preisgegeden ſein wird. Nach einem acht Tage langen 
Schweigen auf die allgemeinen Angriffe der ganzen unabhängigen Peaſſe, 
iſt endlich das miniſterielle Abendblatt mit einer Mißgebutt von 
Rechtfertigung niedergekommen. Die Rechtfertigung des „Monteur Pa⸗ 

riſien⸗ 4 1 geſchraubt und unzureichend, daß fie ein minifterieles Mor: 
genblatt felbft zweideutig nennt. Herr don Mole läßt erklären, Herr Bu⸗ 
geaud habe ka eine Autorſſatſon verlangt, noch er ihm eine gegeben, um 
die 100.000 86 für die benachbarten Eiſenbahnen des Departements des 
Letzteren zu verwenden; ja Herr Bugeaud habe fogar erklären wollen, 


gefunden und 
ihn verſichert, nöthigen Falls fein Vertheldigen im . 


vor; allein dleſer ſelbſt mit der eingegangenen Verpflichtung, ſie zu ver⸗ 
theidigen; alſo mit der Urbernahme der Verantwortlichkelt der verabrede⸗ 
ten Maaß regel iſt, wenn auch nicht dem Worte, doch dem Geifle nach 
eine Autoriſation, nichts mehr und nitchs weniger. Die Rechtfertigung 
iſt daher fo ungenügend und ungeſchickt, als fie nur immer zu geben mög⸗ 
lich war well Herr v. Mole darin einerfeits das Ungeſetzliche der Beſtim⸗ 
mung 1 100,000 Fr. eingeſteht; andererſeits aber Herrn Bugeaud nicht 


otektion herabfinfen, wodurch er vielleicht fich ſeſbſt den König zu 
ver en BE 1 2 ante Der „Temps“ verſpricht ſich auf 
eine ganz eigentpümliche Weiſe vortheithafte Erfolge von der Crelrung 
ne Blöthume in Algier. Er raifonnirt ungefähr fo: „Dle all- 
| riſche Bevölkerung hatte kein Vertrauen zu uns, weil ſie nicht glauben 
„ daß eine Nation, bie ihren Gott nicht im feierlichen Gottesdienſte 
verehrt, ein gebenes Wort, oder einen geſchloſſenen Vertrag zu erfüllen 
ſich verpflichtet halte. Da diefe vorherrſchende Meinung den Franzoſen 
in Algier nicht unbekannt iſt, fo werden fie ſich deßwegen recht fleißig und 
andächtig im neu erbauten Haufe des Heren einfinden; dadurch werden fie 
unwilikührlſch ſich an einen frommen Lebenswandel gea öhnen und alſo 
nicht nur das Mißtrauen der Algierer verſcheuchen, ſondern ſich ſelbſt den 
eg zum ewigen Heile bahnen.“ e ein neuer Weg zum ewigen 
ei! Wenn ein legitimſſtiſches Blatt ſolche Aeußerungen hervorgebracht 
tie, ai ein Geſchrei gegen Scheinhelligkeſt würde der Temps nicht er⸗ 

en? N ; S 


haben? N 
1 National erzählt folgende Geſchichte bei Gelegenheit des Pro: 
zeſſes zu Perpignan. Der Korporal eines Regiments, das in der Ecole 
militaire, deren Kommandant General Bugeaud war, Eafernirte, wurde 
ettappt, nicht auf einem Die bſtahl, ſondern auf einem ſogenannten pot 
de vin (Kuppelpelz würde man mehren Otten Deutſchlands fagen.) 
Er hatte nämlich die Speife= Einkäufe für feine Kompagnie zu machen, 
und that dies zur großen Zufrledenhelt derſelben, obwohl et ſich bel den 
Kaufleuten ein monatliches Douceur von 5 pet. der Conſumtion feiner 
Kompagnie ausgewirkt hatte. Dies gut man ihm nur, damit er bei der 
Kundbſchaft bliebe, und feinen Kameraden geſchah nicht der mindeſte Nach⸗ 


1564 


überdies von feinem Sold unterflügte, 


thell dadurch, da ihre Wgaren ſehr gut und oft noch unter dem Markt⸗ 


preiſe geliefert wurden. Ueberdies wurde es erwiefen, daß diefe Nebenein⸗ 


nahme dem alten blinden Vater des armen Korporals zufloß, den er noch 
f „Dennoch war der Regiments kom⸗ 
mandeur mit Racht Schr aufgebracht über bieſen unerlaubten Vertrag, der 
Schuldige wurde Feines Grades verluſtig erktärt, und er mußte das Mari 
mum der Dikeiptinarftrafen ausſtehen. Was that der General Bugeaud, 
als er die Sache erfuhr? Er tadelte den Obriſten, daß er ſo milde verfah⸗ 
zen ſei, und den ſchimpflichen Unterſchleif nicht vor einem Krlegsgericht an⸗ 
hängig gemacht habe, welches mindeſtens 3 — 5 Jahre ſchwerer Feſtungs⸗ 
ſtrafe für den Korporal verfügt haben würde. Ja, er war nur mit Mühe 
abzuhalten, die ganze Strenge des Geſetzes noch nachträglich auf das Haupt 
des ehrloſen Korporals fallen zu laſſen. Sa 8 

Vor dem Kriegsgericht zu la ku Ska wurde am 28. und 24ſten 
Auguſt eine Verſchwörung eigener Art verhandelt, welche von 15 
jungen Militaird angeknüpft worden war. Dieſe jungen Leute gehören zu 
den Vielen, welche nach der Julius revolution, in der ſichern Ausſicht auf 
Ruhm und Glanz, in dle Armee elngetreten waren, deren Erwartungen 
aber bisher getäuſcht wurden. Sie deſertirten, wurden vor Gericht geſtellt, 
und zeltelten endlich in dem Militairgefängniſſe zu la Rochelle, wo fie ge: 
fangen ſaßen, elne Verſchwörung zur Wlederherſtelung der Republik an. 
Am 29. Mai d. J. brach die Verſchwörung in dem gegen 80 Fuß hohen 
Thurme de la Lanterne, worin etwa 20 Gefangene ſaßen, aus. Die Ver⸗ 
ſchwotenen hingen zum Fenſtergitter eine ſchwarze Fahne aus, mit der In⸗ 
ſchrift: „Zu den Waffen, Volk! Es ſterbe Ludwig Philipp!“ Zugleich ver- 
rammelten ſie ſich in dem Gefängniſſe, ſangen aus voller Kehle die Mar⸗ 
ſeillaiſe, den Chant du Depart und noch andere Lieder, welche mit dem 
Rufe: „Es lebe die Rö publik!“ endeten. Der Lärm zog viele Leute her⸗ 
bel. Nun warfen die Verſchworenen eine Proklamation, mit klaſſiſchen 
Unterfcheiften, wle: Brutus, Pompeius, Corlolan, Kenophon, aus, in wel⸗ 
cher ſie das Volk aufforderten, ſich zu erheben, die Republik zu proklami⸗ 
ren, Barrikaden anzulegen und Feuer zu geben. Das Ak tenſtück ſchloß 
mit dem Motto: „Bräderſchaft und Freiheit,” Das Volk errichtete keine 
Barrikaden und gab kein Feuer. Man ſtleß die Gefängnißthüre ein, nahm 
die Verſchworenen feſt und ſtelte fie vor ein Kriegsgericht. Drei find zu 
lebenslänglicher Deportation und Degradatlon, ſechs zu dreijähriger, zwei zu 
zweijähriger, vier zu ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe in Ketten und mit 
Kugeln verurtheilt worden. 


Spanien. 

© Spaniſche Grenze, 4. Septbr. (Privatmitth.) Der Baron 
James Rothſchild befindet ſich ſeit vorgeſtern in Bayonne. Er war 
geſtern in Yrun und St. Sebaſtlan mit dem chriſtinſſchen Conſul. Er 
kommt hieher, um 80 Mill. Realen auszugeben, welche er der Madrider 
Regierung nach Maaßgabe der dagegen erhaltenen Queckſilber⸗Lleferungen 
zahlt, nach der Taxe von 50 Francs pro Gtr, Er hat bereits 14 Mil. 
Realen hergegeben, wovon 1,280,000 auf Sebaſtian angewieſen find, und 
der Reſt 1 Saragoſſa für die Armee Oraa's, um ihren durch die Nie⸗ 
derlage del Morella gebeugten Muth wleder aufzurichten. — Cabrera mit 
feiner Artillerie und den, Otaa abgenommenen Sturmleſtern geht auf 
Valencla los; dem zu Folge hat Oraa dleſelbe Richtung genommen. — 
Rothſchild iſt Willens, von St. Sebaſtlan nach Bilbao und Santander 
zu gehen. — Muftagorri, unter dem Vorgeben, daß viele Carliſten⸗ 
baͤupter zu Gunſten von Paz y fueros geſtimmt wären, und nur fein 
Eintreffen in den Provinzen abwarteten, um ſich dafür zu erklären, unter⸗ 
handelte deshalb in England, um ſehr bedeutende Summen vom dorther 
zu beziehen. Lord John Hay, oft ſchon durch dleſen Intriguant und von 
der vorgeſplegelten Einführung von Paz y fueros in Bayonne getäuſcht, 
ergreift die klügſte Partie, indem er an den General Pturriza, dem carli- 
ſtiſchen Commandeur von Gulpuzcoa und der Ligue von Andoain, ſchrieb, 
und auf eine Zuſammenkunft mit den von Munagorri bezeichneten Car⸗ 
liſtenhäuptern, unter andern mit dem Brlgadler Übero, antrug. Der Ge: 
neral Yturriza berichtete deshalb an die Königl. Regierung, welche bie be: 
zeichneten Chefs anwirs, ſich dem Verlangen des Lord John Hay zu fügen. 
Die Chefs, der Belgadier Ybero und die andern carliſtiſchen Offiziere be⸗ 
gaben ſich unter ſicherem Gelelt nach Saſſage und an Bord des Schiffes 
„North⸗Stat“, welches von Lord John Hay kommanditt wird. — Der 
engliſche Admiral fagte, „daß England wünſchte, dem Krlege, welcher Spa⸗ 
nien zerfleiſcht, ein Ziel zu ſetzen, und daß er bie SEN habe, ſich mit 
ibnen zu W auf welche Weiſe man zu dieſem Ziele gelangen könne, 


und daß feiner Meinung nach es am iwickmäßloſten wäre, die Grundſätze 
Munagorri's anzunehmen: Paz yfueros, und fi demgemäß zu erklären. 


Sie wären bei ihm in Sſcherheit und er ſtehe für fie.” Hierauf fagten 
ihm Alle einftimmig, er wäre von Mufagorrt und einigen intriguanten 
Schwärmern hintergangen, welche Spanien tevolutioniren, und ſich zu dem 
Ende erſt vor Baponne und den catliſtiſchen Armeen ſſcherſtelen wollten. 
Sie hätten aber die Waffen ergriffen, um ihre Religlon und Carl V. zu 
vertbeldigen. Sie hätten und wollten keine Devſſe, außer: „La Religion 
el Rey‘, und würden biefer bis auf den letzten Blutstropfen treu 
bleiben. Der Ton der Offenheit und Lopalltät, welchen fie in dieſe Ant⸗ 
wort an Lord John. Hay legten, geſiel ihm ſehr und er fagte, von 85 
wunderung durchdrungen, daß er wohl einſehe, wie man ihn hintergangen 
babe er hätte ſich aber ſelbſt überzeugen wollen, daß fie Königliche Cheva⸗ 
lers feien, und indem er ihnen herzlich die Hand drückte, deſeugte er ih⸗ 
nen, ſelbſt ein lopaler Soldat, feine Zufriedenheit über ihre Hingebung 
und Lopallcht. Die Chefs blieben bis zum andern Tage an Bord, und 
kamen dann obne Unfall nech Andoain zurück. So endete die ganze In⸗ 
trigue Mufiagorrl's. — Der Obriſt Evans iſt in Bavonne am 5. Sept. 
mit einer Lady angekommen, welcher er Prun und deffen Umgebungen zel⸗ 
gen will, aus einem Anfall von Eitelkeit, die man ſchwer begreifen kann, 
wenn man bedenkt, wie theuer dem Chef der britiſchen Ex⸗ Legion dleſes 
Neſt zu ſtehen kam, und wie viele abſchreckende Scenen ſich unter ſeinen 
Augen dort zugetragen haben. Hierauf wird Obriſt Evang ſich nach Pau 
begeben, von wo er nach Madrid zu gehen denkt, um dort in eigener Per⸗ 
fon die Summen zu reklamiten, welche man der Ex⸗Leglon, die er kom⸗ 
mandirt hat, noch ſchuldig iſt. — Cabrera war am Laſten 500 Schritt 
von Valencia; er batte 11 Bataillone, einige Kavalerſe und Artilferir, 
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Der Zwack dieſet Bewegung iſt, die Auflagen in der wichen Huetta von 
Valencia einzuſammeln ns dieſe Stadt dergeſtalt zu bloquiren, daß weder 
Mannſchaft noch Lebensmittel hineinkommen können. 
Bataillone find in St. Sehaftian nach Santander eingeſchifft worden, um 
Oraa zu verſtärken. — Man ſchreibt aus Madrid: Munoz (der Günſt⸗ 
ling der Königin) ſoll einen plätzlichen Anfall von Krampf und Erbrechen 
gehabt haben. Da er die feſteſte Stütz: artero 8 iſt, fo glaubte man 
im Palaſt algemein, daß er von den Freunden des Miniſters Ofalia ver⸗ 
glftet worden fei. 

K lege Gabe era’s an den Kriegsminister.) „Mein 
werther Freund, Sie werden aus den Berichten, die ich Ihnen fende, 
(. geſtr. Ztg.) erſehen, welchen ausgezeichneten Triumph ‚die Waffen meines 
vielgellebten Königs und Herten, erhalten haben; 22,000 Mann Infanterie, 
2000 Mann Kavalerie, 18 oder 20 Stück Geſchütz; Wurfgeſchoſſe aller 
Ar, 4 oder 6 merale dies waren die Mittel, welche die Mes 
volution verein zu müflen glaubte, und in der That gegen weniger als 
6000 Mann Infanterie und faſt gar keine Kavalerie, well die Kavalerie 
Aragoniens bie Provinz durchzog, um uns Lebensmittel zu verſchaffen, und 
jene von Catalonlen unter dem Befehle des Grafen d Espagne ſtand, ver⸗ 
einigt hat. ſſen ungeachtet hat die Legitimität den Hochmuth und die 
Macht der Rebellen, die von unſern ſiegreſchen Truppen mit Eifer verfolgt 
werden und denen wir unfehlbar neue Verluſte, welche unfern Sieg ver⸗ 
vollſtaͤndigen werden, beibringen weden. Unſere hochherzigen Soldaten konn⸗ 
ten ſich beim Anblick der Grauſamkeiten eines Feindes, der Alles bel fel- 
nem Durchmarſch verbrannte und zerſtörte, nicht zurückhalten, und mit ge⸗ 
rechter Wuth erfüllt, haben ſie kein Pardon gegeben. Der Verluſt des Fein⸗ 
des iſt unberechenbar. Der Muth unſerer Freiwilligen kann nicht ausge⸗ 
drückt werden. Sobald ich alle Details geſammelt, werde ich fie Ihnen 
zuſchicken; Ste werden darin biwunderungswürdige Züge finden. Wollen Sie 
Sr. Mai. ſagen, daß meine Freude ſich noch dutch die, welche Ihre Maj. 
bei der Nachricht von dieſem glorreichen Treffen empfinden wird, vermehrt. 
In dem Zeitraum von 24 Tagen iſt kein Tag ohne Gefecht verfloſſen, 
und in allen find wir Sieger geweſen, die wir, wie es mir ſcheint, ſiets 
fein müſſen, denn ich zweifle nicht, daß die Gebtte meiner unſchuldigen 
Mutter ſich unaufhörlich zum Fuße des Thrones des Ewigen für die glück⸗ 
lichen Erfolge unſerer Sache erheben. Ramon Cabrera.“ 

Morella, 18. Auguſt 1838. 

— Der „Noſotos“ vom 1. Sept. ſchildert die Lage Morella's 
auf folgende Meife: „Die Zahl der eingeäſcherten Häuser beträgt 100. 
In den Feſtungsmauern find 4 Beeſchen, wovon bie größte in der Nähe 
von San Miguel iſt; die Einwohner haben dieſe Oeffnungen mit Woll⸗ 
ſäcken und Matratzen ausgefünt, ohne Zweifel bis fie ſich Steine, Sand 
und Kalk verſchaffen können, um fie gänzlich auszubeſſern. In den Stra⸗ 
ßen iſt wegen der Trümmer jeder Art, bie fie verfperrem, nicht durchzukom⸗ 
men. Der Verlust der Inſurgenten wird auf 400 Perſonen belderlel Gr: 
ſchlechts geſchätzt, denn die Weiber nahmen thätigen Thell an de rVerthel⸗ 
digung; trugen um die Wette ihre Meubles nach der Breſche und leg⸗ 
ten ſelbſt im Augenblick des Sturms Feuer an dieſelben. Der Graf von 
Negri IR Gouverneur des Platzes; feine Garniſon beſteht aus 8 Batalllo⸗ 
nen; man ſagt, Veraſtequi, der von Don Carlos dorthin abgeſandt war 
habe Theil an den Vertheldigungs⸗Operationen genommen. f 

 Dsmanifhes Reich. \ . 
Konſtantinopel, 29. Auguſt. (Privatmitthellung.) Das egyptiſche 
Dampfſchiff „Generoſo“ hat ſeine Rückreiſe nach Alexandria angetre⸗ 
ten. Man hatte ausgeſtreut, daß Mehmet Aly mittelſt diefer Gelegenheit 
einen Thell des rüdftändigen Trlbuts an die Pforte entrichtet hätte, allein 
dies hat ſich nicht bestätigt, und außer den Geschenken des Vlce⸗ Königs, 
überreichte fein Agent keinen Plaſter. — Die Peſt iſt leider im Truppen⸗ 
lager zu Hayder⸗Paſcha ausgebrochen, ebenſo in Brochſa. — Der Ferman 
wegen Abſchaffung ſämmtlicher Monopole im Umfang des ottomanlſchen 
Reichs ſoll im Laufe d. M. verkündet werden. — Der aus Bukareſt 
zurückgekehrte Dragoman Logothet iſt als Dragoman des Kalſerl. Serails 
angeſtellt worden. Er ſoll dieſe wichtige Stelle durch den Einfluß des 
Fürſten von Samos erhalten haben. Man bemerkt, daß der Sultan in 
neueſter Zeit wieder viele Griechen in Civil:Dienften anſtellt. Bei der Ma⸗ 
ine werden fie ohnedles ſchon längere Zeit den Türken vorgezogen. — 
Das Geburts⸗Feſt des Sultans iſt auhier mit großem Pomp gefelert wor⸗ 


den. — Am 16ten wurde der Handels- Traktat zwiſchen der Pforte, — 


England und Frankreich abgeſchloſſen, nachdem die Verhandlungen ge⸗ 
gen 1 Jahr gedauert hatte n. Es war dieſer Traktat das letzte Geſchäft, 
welches der nach London abg'gangene Reſchid Paſcha abſchloß. — Auch 
der Traktat mit Belgien iſt abgeſchloſſen worden. 

Der Ingenieur des Dampfbootes „Levant“ hat den Kapitain dieſes 
Fahrzeuges, Namens Uſher, zu ermorden verſucht. Am 16ten um zehn 
Uhr Abends hatte das Boot ein nach dem Schwarzen Meere beſtimmtes 
3 im Schlepptau, als der Kapitain, der ſich mit feinem Ingenieur 
überworfen hatte, dieſem befahl, das Dampfboot ſchneller gehen zu laſſen, 
wa die Strömung von Arnaut⸗Kiol zu überwinden. Der Ingenieur er: 
wiberte kein Wort, ging in feine Kajüte hinab, ergriff ein Stilet und 
brachte, von der Dunkelheit begünstigt, dem Kapitain zwei oder drei Stiche 

bel. Diefer batte die Geiſtesgegenwart, auf das andere Fahrzeug zu ſprin⸗ 
gen und um Hülfe zu rufen. Der Ingenieur ließ ſich ohne Widerſtand 
ergreifen, und als er am folgenden Tage vor den Engliſchen Konſul ge⸗ 
führt wurde, zelgte er deutliche Spuren von Geiſteszertüttung. Die Wun⸗ 
den des Kapltalns ſtad nicht ſehr gefährlſch und man hofft ihn zu retten. 


0 Afrika. N 
Algier, 1. September. Der Plan Abdel⸗ Kaders, Aln⸗Nadi 
durch Minen zu ſprengen, if mißlungen. Ein tüskifher Artille⸗ 
rift, welcher früher unter der Artillerle des Dey's von Algier . batte, 
wurde von einem hiefigen Agenten Abdel⸗Kaders nach Ain⸗Madi geſchickt, 
um dort die Minen anzulegen. Sei es nun, daß ihm die nöthigen Kennt⸗ 
niffe oder die nöthigen Werkzeuge mangelten, genug, Abdel⸗Kader hat den 
Plan aufgegeben, und wird die Stadt durch die Länge der Belagerung zur 
Unterwerfung zwingen. Er berennt fie mit 5000 Mann; alle Kommuni: 
katlonsw'ge find adgeſchnltten und nach den Berichten des Challfa Sidi⸗ 
Mohammed kann ſich dieſelbe, beſonders wegen Mangels an Waſſer wle 
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an Nahrungsmitteln, höchſtens nur einen Monat halten. In der Stade 
ſelbſt find nur zwei Brunnen, und das Waſſer wird an die Einwohner in 
ationen vertheilt. Die Bilagerer dagegen werden von den 
umliegenden Stämmen reichlich verptoviantirt. Abdel⸗Kader wird das La: 
ger auf einige Zeit verlaſſen, und ſich nach Tekedemt begeben; der Challfa 
De Muſtapha erhält während feiner Abweſenhelt das Kommando über 
die Truppen. 


. 


Miszellen. 

(Braunſchweig.) Auch hier wird die Gründung eines Denk⸗ 
mals vorbereitet: 18 iſt für den in der Nähe von Braunſchwelg anſäſſig geweſe⸗ 
nen Erfinder des Spinnrads, Jürgens. Diefes Unternehmen, zu 
deſſen Realiſirung eine Pfennig ⸗Subfetiptlon eröffnet werden fol, 
wird gewiß dle regſte Theilnahme im Volke finden, und von dleſer Theil⸗ 
nahme wird es abhängen, welche Inſtitute mit dem Denkmal ins Leben 
gerufen werden ſollen. Zunächſt werden zwei Prämlen ausgeſetzt für das 


beſte Geſpinnſt, welches im braunſchweigiſchen Lande alljährlich fabrizirt 


wird, eine für Frauen aus dem Bürger⸗, die andere für Frauen aus dem 
Bauernſtande. 8 

(Hannover.) Am 6. September wurde unſer Theater wieder er⸗ 
offnet. Der neue Ausbau deſſelben in ſeſnem Innern hat freundlich über⸗ 
raſcht. Die richtigen Vethältniſſe haben durch die ſehr bedeutende Erwei⸗ 
terung der k. Loge, dle faſt zu koloſſal gegen das kleine Haus erſcheint, 
und ſich mit ihrem vis-à-vis, der Bühne ſelbſt, beinahe meſſen kann, et⸗ 
was gelitten. Der erſte Rang iſt durch einen balkonartſgen Vorbau er: 
weitere und durch elegante, in Form elner Draperie angebrachte Decora⸗ 
tionen geſchmückt. Weiß und blau ſind die zarten Hauptfarden, mit wel⸗ 
chen alle vier Logenreihen neu bekleidet find, und dazwiſchen iſt überall 
reiche Vergoldung angebracht. Uebrigens find die Hoffnungen auf das, ſelt 
langer Zelt verheißene, neue Schauſplelhaus durch dieſen Ausbau des 
alten nicht verloren gegangen. Man verſichert vielmehr, daß dieſe Reſtau⸗ 
ratſon nur auf die Dauer von vier Jahren berechnet ſel, nach deren Ver⸗ 
lauf die Flügel des k. Schloſſes, in welchem das Theater ſich gegenwärtig 
befindet, zu Königl. Gemächern umgewandelt, und dann ein ganz neues 
Schauſplelhaus errichtet werden ſolle. f 

(Mailand.) Man hat oft über die Bedeutſamkeit des Flelſch⸗ 
Verbrauchs der großen Hauptſtädte Europas, namentlich von London 
und Paris, fi gewundert, viel größer iſt fie aber in der Hauptſtadt Sar⸗ 
dinlens, in Cagliari. Die 25,000 Einwohner dieſer Stadt verbrauchen 
alljährlich: 4000 Ochſen, 3500 Kühe und 11.500 Hammel und Lämmer. 
Diefer Verbrauch überſteigt bel dem erſten Gegenſtand den von Parls um 
%, bei dem zweiten faſt um das Slebenfache und bel dem dritten um 
das Zihnfache; dagegen werden in Cägliarl von Kälbern nur 1000 jähr⸗ 
lich verbraucht. Dleſer große Fleiſchgenuß erzeugt ſehr häufig Krankheiten 
und namentlich ſchon bei jungen Leuten Schlagflüſſe, und macht monat⸗ 
liche Aderläſſe und den Gebrauch ſehr heftiger Abführungsmittel nothwen⸗ 
dig. Alle Feſtmahle der Homeriſchen Heiden, die Bankette der Mitterzeit, 
die Schwelgerelen in der Bretagne, der Auvergne oder der Breſſe ſind nichts 
gegen das ungeheure farbinifche Mahl, welches zur Feler der erſten, von 
dem Dr. Antſochus Marcello, dem Pfarrer von Mamolada, geleſenen Meſſe 
gegeben wurde, und deſſen der verſt. Reiſende, Mart. Carillo, in feiner 
„Relacion“ von Philipp III. erwähnt. Bei dieſem Mahle wurden ver⸗ 
braucht: 22 Kühe, 26 Kälber, 28 wilde Schweine, 740 Hammel, 300 
Lämmer, junge Ziegen und Spanferkel, 600 Hühner, 65 Hüte Zucker, 
50 Pfund Pfeffer, Saftan und Gewürz, 280 Scheffel Korn, 100 Pfund 
Reis, 100 Pfund Datteln, 3000 Eier, über 3000 Stück Fiſche, 25 Fu⸗ 
der und große Tonnen Wein und eine große Menge Zutkerwerk. 

Zahl der Gäſte bellef ſich auf 2500, unter denen auch der Erzblſchof 
von Orlftano befand. 

(London.) Bei Frome in Somerfetfhire hat man Ucberreſte eines 
römiſchen Landhauſes entdeckt, und als man die Erde drei Fuß tief 
aufgrub, einen ziemlich wohlerhaltenen Moſalkfuß boden gefunden, der zu 
zwel verbundenen Gemächern gehört zu haben ſcheint. Auch wurden einige 
Münzen, wie es feine, aus der Zelt Konſtantins des Großen, römiſcht 
Töpferarbelten und andere Alterthümer gefunden. Man hofft, bei fortge⸗ 
ſetzter Nachgrabung noch mehre Entdeckungen zu machen. . 

Salzbrunn, 12. Sept 1 tt 5 s um 
heutigen Tage hatten wir ſtets N. W. das heißt Null⸗Wetter oder Mord: 
weſtwind. Zwiſchen dem Hoch: und Sattelwald lagerten Tag für Tag 
ganze Wolkenarmeen. Rechts und links in den Gebirgen ſah man ſchwarze 
Huſaren reltend mit Sturmes flügeln. Kaum war ein ſolchts Heer vor⸗ 
über, fo kamen die Marodeure, dle grauen Nachzügler über Conradsthal 
herab bis nach Felebrichsruh. Dort ſtand ich im Tempel und las 
als die Wolken ſich rings entluden, die Inſchrift des Tempels, deren letzte 
Zeilen lauteten: „drum komm nach Frledrichsruh, hier. ſtets willkomm ner 
Gaſt, wenn du nicht anderweit, noch beſſre Ausſicht Haft!“ — Aus ſicht? 
ach! wir hatten hier ſeit Wochen keine erträgliche weder in die Gebirge 
noch in die Zukunft. — Die Landleute jammerten, denn ſie durften nicht 
zur Ernte ſchreiten, und nur die Salzbrunner ernteten, wo fie nicht gefäet 
hatten, nämlich in den Geldbeuteln der Curgäſte. — Kein Leben, keine 
Luſt, alle Vergnügungen wurden zu Waſſer. Wie die Schäflein kamen 
wir ins Trockne, in die Eliſenhalle, aber die Kälte blies uns wieder beim, 
trotz der guten Muſik, welche unter dar ra ſeht wackern Kapellmeiſters 
Heidenreich jetzt nichts zu wünſchen mb ig läßt. Kein Lanner, kein 
Strauß, kein Beethoven, Mozart und Weber, die alle uns nach einander 
vorgeführt wurden, konnten uns zurückhalten, denn es war zu ſchaurlg kalt 
und hatte man ſo und ſo viel Gläſer Brunnen in den Magen gepumpt, 
ſo lief man helm, als gälte «6 einen Wettlauf. — So ſaß man an⸗ 
zen, langen, lieben Tag zwiſchen ſeinen vier Wänden und war glücklich, 
wenn das Wetter ſo tolerant war, uns einen Ausflug nach der näch⸗ 
ſten Statlon Friedrichstuh zu gönnen. Kaum hatte man dort 
feinen Kaffee getrunken, und ſich etwas erwärmt, die ſchöne Aus ſicht 
einen Augenblick genoſſen, fo verſchwand die Sonne, bie Bäume ſchüttel⸗ 
ten ſeufzend ihre Zweige und wer nicht ellends heimging, der ſaß in Re⸗ 
gen, Sturm und Wolken. — Und nun bie langen Abende! wohin? ins 
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Theater! ach ich hatte genug an der neulſchen Vorſtellung, Phantazmago⸗ 
rie, ein Schattenſpiel wars an der Wand, aber es war alles in Schatten 
geftene und ich will's nicht näher beleuchten. Nur einſge Mal habe ich 
mich amüſirt, und vorzüglich durch das Spiel des Herrn und der Frau 
von Sternwald, dle beide an eſner größeren Bühne engagirt zu werden 
wohl verdienten, was ich ihnen, fo wie dem braven Schaufpieler Contadi, 
wenn dieſer weniger outrirte wohl wünſche. Zum dritten Auguſt wurde 
von der Frau von Sternwald ein Prolog, welcher von unſerm Pulverma⸗ 
cher recht trefflich gedichtet war, ſehr brav vorgetragen und ein Prolog iſt 
gerate nicht das Leichteſte weder für Schaufpieler noch Dichter. — Vor 
einiger Zeit hatten wir auch eine Fahrt in die Unterwelt, nämulſch in 
das Reich der Steinkohlen. Wir waren unferer wohl hundert an der Zahl. 
Die Beſchrelbung dieſer Fahrt zu Waſſer gebe ich nächſtens, wenn Sie, 
geehrte Redaktion, fie nehmen wollen. Sie können ſie als Lückenbüßer ges 
brauchen, denn dle Politica unſerer Zeit find ja nicht ohne Lücken. — 
Jetzt nun, wo die ſchöne Jahreszeit zu Ende geht und nur noch dreißig 
Kurgäfte hier verweilen, wird das Wetter beſſer. Wäre nur drei Wochen 
früher der Himmel günftig geweſen, fo würde es bier noch nicht fo fill 
und öde ſein. Im Laufe dieſer Woche reiſen noch mehre Kurgäſte ab, 
und da ich ſelbſt nur noch einige Tage hier berwelle, fo will ich Ihnen 
biefe Milthellung etwas verlängern, da fie wahrſcheinlich die letzte für dleſe 
Saifon iſt. — Im Laufe dieſes Sommers betrug die Zahl der Kurgäfte 
eirca. 1150. Die geringſte Zahl befand ſich hier vom 20. Juni bis 20ſten 
Jult, weshald auch damals die Wohnungen billiger waren als fpäter, und 
ſo ging es mit den Wohnungen hier, wie es zuweilen mit dem Breslauer 
Theater gehen ſoll, welches, weil man es bel außerordentlicher Gelegenheit 
überfüllt glaubt, weniger beſucht wird als ſonſt. — Im Allgemeinen wa⸗ 
ren die Preife der Wohnungen folgende: Für 1 Zimmer 1 ½ Nele. bis 
4 Rtir. pro Woche, für Zimmer und Kabinet 2 Rilr. bis 5 Rtir. pro 
Woche. Standgeld für Wagen und Pferde 10 Sgr. pro Woche. Eine 
Lohnfuhre für den Nachmittag 1 Rtlr. bis 1 Relr. 10 Sgr. Ein Preis, 
der mit den Breslauer Fuhren ziemlich übereinſtimmen ſoll, obgleich hier der 
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über Theuerung klagen will, macht blos die Mode mit, 
o es iſt erſchrecklich theuer hier! und wenn man fragt, worin beſteht die 
Theuerung? fo weiß es Niemand zu ſagen. Selbſt an den Vergnügungs⸗ 
orten findet man für Epeifen und Getränke ganz billige Preife. In Con⸗ 
rabsthal und Friedrichsruh für einen delikaten Elerkuchen 4 Sgr. in Wil⸗ 
belmshöhe für eine große Flaſche gutes Bier 1 Sir., ein großes Glas 
Milch 1 Sgr., eine Portion Butterbrodt 2 Sar. In Friedrſchsruh eine 
ganze Portion guter Kaffee 8 ½ Sgr. Ein Mittogdrodt daſelbſt, Suppe, 
Rindfleiſch, Gemüſe, Braten, Compot, Brodt und Butter, und zwar ſo 
vil als jedem zu eſſen beliebt, 6 Gar. Im Goſthof zur Sonne, Mlt⸗ 
tagbrodt, dieſelben Preiſe, in der Krone etwas theurer, doch läßt ſich das 
fo genau nicht ermitteln. Im Ganzen aber erficht man, daß die Preife 
mäßig find und daß nur diejenigen klagen, dle engliſche Manier haben, 
denn nicht wenige Engländer begeben ſich aufs Continent, 
konomie des Geldbeutels ſtudtren wollen. Daß ich fo ſpeeiell Einzelnes an⸗ 
geführt, geſchah deshalb, weil Viele, und ich ſelbſt, in der Entfernung eine 
ungünſtige Schilderung über Salzbrunn vernahmen, dle manchen zurück⸗ 
ſchreckt und doch in nichts begründet iſt. Ach! hört man oft, ſch habe in 
Salzbrunn erſchrecklich Geld gebraucht, es ſſt ganz enorm, was man dort 
ausgiebt, aber was cpfert man nicht ꝛc.“ — Diefe Redensarten find 
fereotyp gleich den Unterfhriften, mit denen man ſchließt als „Ihr gehor⸗ 
ſamer Diener.“ 
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e 

Aut. 1 f. 27% 8.88 + 15 0) 4 16, 80 3,8 SW. 00] Wölkchen 

Nchm. 8 u. 827 9,04 16 0 18, 2] 5. 2 [NO. oo fteine Wolken 

Abd. 9 u. 27“ 9,21 15 0 + 18, 7 1, 6 [S. 40% 5 


Maximum + 18, 2 (Temperatur) Oder + 14, 8 


well fie da Oe⸗ 


Theater = 


Nach richt. 


Dienſtag: 1) „Des Goldſchmieds Töchterlein.“ 
Slttengemälde in 2 A. Walpurgis, Dem. Den⸗ 
ker, vom Hof⸗Burg⸗Theater zu Wien, als Gaft. 
2) Der Ball zu Ellerbrunn.“ „Hedwig van der 


Gilden“, Dem. Denker. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Marie Schröter, 
Julius Görlitz auf Schlanowltz, 
empfehlen ſich als Verlobte. ' 
Polgſen, den 10. September 1838. 


Entbind ungs = Anzeige. Bi; 
Die Entbindung feiner Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehrt ſich ergebenft anzuzeigen: 


Saarlouis, den 80. Auguſt 1838. 
N Freihr. von Dalwig, 


Prem.⸗Lleut. im 38. Infant. Regt. 
Daf aan. 
Nicht Mittwoch den Igten, 


sondern 


Donnerstag den 20. Sept. 
1 * wird der 1 


Akustiker Fr. Kaufmann 


aus Dresden 
eine 


künfte musikalische 
Abend- Unterhaltung 


(im Saale des Hotel de Pologne) 
u veranstalten die Ehre haben. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 

der Musikalienhandlung des Hrn. 

Cranz (Ohlauerstr.) zu haben. 


— 


iz erſchlenen: 


Thiemann, K., Italieniſche Ehreſtomathie 
mit grammatikaliſchen Tabellen und ei⸗ 
nem Regiſter der ſchwerſten Wörter und 


8. 10 Sgr. 


Redensarten. 


Ebendaſelbſt findet man noch folgende Schriften 


von demſelben Verfaſſer vorräthig: 


Vorübungen zur Erlernung der franzöſi⸗ 
Dritte 


ſchen Sprache, für Anfänger. 
vermehrte Auflage. 7% Sgr. 


Inhalt. 1) Grammatikaliſche Darſtellung aller 
Redetheile, b⸗ſonders der Deklinations⸗ und Kon⸗ 
jugattons⸗Formen, nebſt dazu gehörigen deutſchen 
Ueberſetzungsſtücken. 2) Franzöſiſche Leſeſtücke über 


Moral, Naturgeſchichte und Geographie. 


Franzöſiſche Sprechübungen für Kinder, zum 
10 Sgr. 
Inhalt. Das ganze Buch enthält durchgnä⸗ 


Schul⸗ und Privatgebrauch. 


gig in deutſcher und franzöſiſcher Sprache: 


dem Leben berühmter Menſchen. 


— p 
Bei Graf, Barth und Komp. in Breslau 


Wer daher hler 


Redaction⸗ E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


1) Satze 
und Redensarten zur Einübung der verſchiedenen 
Redethelle. 2) Beſondere Säge zur Abwandlung al- 
ler Perſonen der Zeltwörter. 3) Leichte Geſpräche. 
4) Naturgeſchichtliche Beſchreibungen. 5) Kleine 
Anekdoten. 6) Dle Beſchreibung einer Stadt. 


Franzöſiſches Leſebuch für höhere Klaſſen in 


Töchterſchulen, mit beigefügten Worter⸗ S 


klärungen, 15 Sgr. a 

Inhalt. 1) Niturgeſchichtliche Aufſätze. 2) 
Eine Sammlung kleiner Geſchichten. 3) Das 
Schauspiel: ’Aveugle de Spa. 4) Anekdoten aus 
5) Bruchſtücke 
aus der griechiſchen und römiſchen Mythologie. 
6) Idyllen. 7) Lehrreiche Erzählungen. 8) Fa⸗ 
beln, 9) Vermiſchte Gedichte. — Das ganze 
Buch iſt in kurze Abſchnitte oder Paragraphen eins 
gethellt, und dle unter jedem Abſchnitte ſtehenden 
Worterklärungen und Redensarten ſind mit vor⸗ 
theilhafter Zweckmäßigkeit für Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen bearbeitet, und erleichtern den Unterricht auf 
eine lehrreiche und angenehme Weiſe. 


Cours de Langue, oder franzöſiſche und 


deutſche Uebungsſtücke zur Erlernung der 
ſchwerſten Eigenthümlichkeiten beider 
Sprachen, nach den neueſten und beſten 
Werken bearbeitet und für Geübtere her⸗ 


ausgegeben. 1 Thlr. 

Inhalt. Erſter Theil: Abweichende Redens⸗ 
arten der Zeitwörter beider Sprachen, mit deut⸗ 
ſchen Uebungsſtücken zum Ueberſetzen. — Zwei⸗ 
ter Theil: Franzöſiſche L, ſeſtücke aus verſchlede⸗ 
nen Schriftſtellern, nebſt Berichten über mancher⸗ 
lei Eteigniſſe, mit deutſchen Nachahmungsſtücken. 
— Dritter Theil: Franzöſiſche und deutſche 
kaufmänniſche Briefe, mit einem Wortregiſter und 
andern vermiſchten kaufmänniſchen Abhandlungen. 
— Vierter Theil: Jurlſtiſche Auffäge in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache; als Vollmachten, Verträge, 
Wechſelbriefe, Gerlchtsverhandlungen und öffent⸗ 
liche Anzeigen. 

Italieniſche Anthologie, mit beigefügten 
Sprach- und Sach⸗Erklärungen, als 
Vorſchule zum Leſen der italieniſchen 
Dichter, nebſt einer Abhandlung über die 
Volksſprache der Venezianer. 20 Sgr. 
Inhalt. 1) Leichte lyriſche Gedichte. 2) Scherz⸗ 

hafte Gedichte. 3) Ernſthafte und ſchwerere Gr: 

dichte. 4) Geiſtliche Gedichte. 5) Regeln und 

Beifpiele zur Erlernung des venezlaniſchen Dias 

lekts, nebſt einer Sammlung von Volksliedern 

dieſer Mundart. i 8 

Zeittafeln der Weltgeſchichte für Bürger: 
ſchulen. 7% Sgr. 

Inhalt, Die Geſchichte der Acgppter, Phö⸗ 


— ——᷑— 3 


nizier, Iſraelſten, Aſſyrer, Perſer, Griechen, Rö⸗ 


die Geſchlchte des preußifchen 
taates. g . 
In der Buch dandlung G. Ader holz 
Breslau, Ring⸗ und Stacgaffen E,, J. Tec 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Der Bote fuͤr 
Schleſien und Poſen. 


Ein Volkskalender für alle Stände 


auf das Jahr 1839. 


5. Jahrgang. Mit dem Kunſtblatt Napoleon zu 
Pferde. geh. 11 Sgr., 2 Papier durchſchoſſen 
- 12 Sgr. 


ee ler ER STETTEN  aperr 

Bei Frledeſch Fleiſcher in Leipzig iſt neu erſchie⸗ 
2 und dei G. P. Aderholz in Breslau zu 
aben: > 5 


Reiſe und Raſttage 
in der Normandie 


von 


J. Venedey. N 

Zwei Bde., 75 Bogen Velinpapler, 4 ½ Rilr. 

Mit Vergnügen wird man dleſe lebendigen Schil⸗ 
derungen eines der intereſſanteſten Landſteſche Eu⸗ 
ropas leſen, und auch der ernſtere Geſchichts forſcher 
bald finden, daß Werthvolles hier geboten wird. 

Bekanntmachung j 

Der Königl. Kammerherr und Majorats⸗ 

Herr Graf Henckel v. Donner smart ae 
then⸗Siemlano witz, beabſichtigt das Friſchfeuer am 
Telche in Prielapka zu kaſſiren und an deſſen 
Stelle, ohne Veränderung des Waſſerſtandes, eine 
amerikaniſche Mehlmühle von vier bis fünf Gän⸗ 
gen erbauen zu laſſen, daher die dazu erforderliche 
Genehmigung nachzeſucht worden if. 

Dem $ 7 des Geſetzts vom 28. Oktober 1810 
gemäß, wird dies hiermit bekannt gemacht, und 
Diejenigen, welche durch dieſen Mühlenbau die Ge⸗ 
faͤhrdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, ihre 
gegründeten Widerſprüche bis zum 20. November 
d. J. bei mir anzuzeigen und zu beſcheinigen, mis 
deigenfalls nach Ablauf dieſes Termins auf dle 
noch eingehenden Elnwendungen nicht mehr ge- 
rückſichtigt und auf die Erthellung des landes herr⸗ 
lichen Conſenſes angetragen werden wird. 

Beuthen den 12. Septbr. 1838, g 

Der Königl. Landrath N 
Graf Henckel v. Don nersmark. 
Mit einer Beilage, 


1567 


Beilage zu AM. 218 der Breslauer Zeitung. 


— — 


Dienſtag den 18. September 1836. 


Gelſilichen lu an⸗ 


die Teſtamentifaktlon der 
Mit 5 Anlagen. 


dern deutſchen Diöcefen, 


Intereſſaute Neu geit für Theologen. 

So eben iſt erſchlenen und in der Buchhand⸗ 
lung Zofef Max und Komp. in Breslau zu 
* 2 . 


haben: 7 . 
Predigt en 
den erſten Brief des Johannes 
£ in feinem 


innern Zuſammenhange. 


Von 
J. C. G. Sobannfen, x 
Doctor der Theologie und Philofopbie, 

Hauptprediger an der deutſchen St. Petrikirche zu 

Kopenhagen, Rltter des Dannebrog⸗Ordens. 
2 Binde, gr, 8. Altona, Hamm eich. 1838. 8 Rtl. 
Die geiſtreichen Schriften des gelehrten und als Kan⸗ 
zelredner hochberühmten Herrn Verfaſſers, haben 
auch in Deutſchland die ehrenvollſte Anerkennung gefun⸗ 
den. Die vorftehende Predigtſammlung wird um fo mehr 
dazu beitragen, den hohen Ruf des, mit ſeltenem Geiſte 
ausgeſtatteten, Herin Dr. Johannſen noch mehr in 
Deutſchlond zu verbreiten und zu befeftigen ‚. als dieſes 
Werk den glänzendften Beweis von den außerordentlichen 
Talenten deſſelben liefert, welches wir daher nicht drin⸗ 
gend genug allen Theologen zur gefaͤlligen Beachtung 

empfehlen konnen. : 
Simmiliche Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſtreichs, 
der Schweiz und Dänemarks haben Exemplare vorraͤthig 


Bi Du Mont⸗Schauberg in Köln find neu 
erſchitnen, und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. 
zu haben: ; 5 
Ahn, Dr. F., Praktiſcher Lehrgang 

zur ſchnellen und leichten Erlernung der 

franzöſiſchen Sprache. I. Curſus. Ste verb. 


Auflage. br. J Rthlr. 

Die außerordentliche Aufnahme, die dieſer „Lehrgang“ 
allenthalben gefunden (binnen kaum 4 Jahren wurden 
15,000 Exemplaxe abgeſetzt), und der überaus guͤnſtige 
Erfolg, den der Unterricht nach demſelben geliefert, dürfte 
die beſte Buͤrgſchaft für die Zweckmaͤßigkelt der darin be⸗ 
folgten Methode ſein. 


Gebet⸗ und Geſangbuch, katholiſches. 
Zunächſt für höhere Lehranſtalten. (Mit 


eingedruckten Melodieen). br. 27 ½ Sgr. 
Die Gebete und Betrachtungen ſind faſt alle aus der 
heil. Schrift, den kirchlichen Liturgieen, den Vätern ꝛc. 
gezogen; bei der Auswahl der Geſaͤnge, die auch zur Pri⸗ 
vaterbauung dienen ſollen, wurde vor Allem auf Reich⸗ 
thum des Inhaltes geſehen. re 
Heis, E., Sammlung von Beiſpielen 
und Aufgaben aus der allgemeinen Arith⸗ 
metik und Algebra. Für Gymnaſien, hö⸗ 
here Bürgerſchulen und Gewerbſchulen in 


ſyſtematiſcher Folge bearbeitet. 1 Thlr. 

Dieſe „Sammlung“, die ſich durch Neuheit und Reich⸗ 
haltigkeit des Stoffes, durch ſyſtematiſche Anordnung und 
Stufenfolge, uͤberhaupt durch gediegenen Inhalt und die 
umſichtigſte Behandlung einen unbeſtreitbaren Vorzug vor 
der bekannten Sammlung von Meier Pirſch ſichert, darf 
mit Recht allen empfohlen werden, denen die Forderung 
des mathematiſchen Studiums am Herzen liegt. 


Leſebuch für obere Claſſen in katho⸗ 
liſchen Elementarſchulen. Bearbeitet von 
praktiſchen Schulmännern. (364 S. auf 
Druckpapier). ½ Rthlr. 
ungeachtet bis jest. an Leſebüchern für die oberen Glaf- 

ſen in Elementarſchulen kein Mangel war, ſo vernahm man 

doch allenthalben die Klage darüber, daß kein den gerech⸗ 
ten Ane der Schulmänner unſerer Zeit ent⸗ 
ſprechendes Leſekuch vorhanden ſei, welches den katho⸗ 
liſchen Schiene meien Geſchlechts) ohne Bedenken 
in die Hand gegeben werden konne. Dieſem fo dringend 

9 85 Bedürfniß abzuheifen, war der Zweck dleſer 

Arbeit. 

Matzerath, C., Meditationen eines 
rheiniſchen Katholiken über die fociafe und 
nationale Seite der Kölner Frage. Eine 


Flugſchrift. br. “ Athlr. 

Der Verf, unterſucht die Stellung, zu welcher Kirche 
und Staat einander gegenüber nach den Verhältniſſen der 
Gegenwart und dem Rechte ihrer Natur gehalten find; 
den Schluß bilden: Erwägungen Über die allgemein va: 
terlaͤndiſche Seite der Kölner Frage. 

Siegl, J., Gott iſt die Liebe! Ein 
vollſtändiges Gebet- und Erbauungs buch 


für gebildete katholiſche Chriſten. 4. verm. 


Mit Stahlſtich und geſtochenem Titel. br. 
74 Rehlr. 5 
Von dieſem Erbauungsbuche, das ſich 10 empfehlender, 
meiſt ſehr lobender Approbationen erfreut, und gewiß zu 
den vollſtäͤndigſten gehört, wurden binnen kaum 5 Jah⸗ 
ren über 7000 Exemplare im Publikum verbreitet, und 
el ſich der Verleger daher wohl jeder Empfehlung ent⸗ 
alten. 
rr TTT 
Bei L. Oehmigke in Berlin ſſt erſchlenen 
und zu haben in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp.: 


Berliner 
polytechniſche Monatsſchrift. 


Eine Sammlung der neueſten in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Erfindungen, Entdeckungen und Verbeſſe⸗ 
rungen in den Fabriken, Manufakturen, Künſten 
und techniſchen Gewerben und anderer auf das 
Gewerbsweſen ſich beziehender nützlicher Mitthel⸗ 
lungen. Für Gewerbtreibende aller Art. Heraus⸗ 
gegeben vom Prof, Dr. Lindes in Berlin. 1r 
und 2r Band mit vielen Kupfern. gr. 8. Ge⸗ 
heftet, Preis für beide Bände 3 Rtlr. 10 Sgr. 
E (3 Rtlr. 8 Gr.) Netto. 

Von dieſer intereſſanten und wohlfeilſten, nützlichen 
Zeitſchrift erſcheint alle Monat puͤnktlich ein Heft, deren 
zwölf, 2 Bände, und dieſe wiederum einen Jahrgang bil: 
den. — Durch jede Buchhandlung ſind Probehefte zur 
Anſicht und Pruͤfung zu beziehen. 

Im Verlage der Eupel ſchen Hofbuchhandlung 
in Sondershauſen iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu erhalten: 


} Chriſtliche 
Epiſtelpredigten 


vor einer Landgemeinde gehalten, 
eine vollſtändige Sammlung 


a für 
alle Sonn und Feſttage 
2 
chriſtlichen Kirchenjahres 
von 


Joh. Aug. Karl Rothmaler, 
Gräfllich Stolberg. Conſiſtorial⸗Aſſeſſor, Pfarrer zu 
Bennungen in der Grafſchaft Roßla, und Dlrector 

der dortigen Schulconferenzen. 


2 Theile in gr. 8., 59 Druckbogen enthaltend. 
Preis für beide Theile: 2 Thlr. 


Der Hr. Verfaſſer bemerkte ſeit längerer Zeit mit Be⸗ 
fremden, wie die epiſtoliſchen Perikopen bei den öffentlichen 
Vorträgen, zumal in Landkirchen, fo ganz vernachläͤſſigt 
zu werden pflegen. um aber beim Vorleſen in der Kirche, 
das doch noch allenthalben in Gebrauch iſt, verſtanden zu 
werden, iſt gerade ihnen von Zeit zu Zeit eine Erlaͤute⸗ 
rung und fruchtbare Behandlung dringend noͤthig; fie wuͤr⸗ 
den und müßten ſonſt nur gedankenlos angehört werden. 
Dieſem Uebelſtande nach ſeinen Kraͤften mit abzuhelfen, 
und die bei vielen feiner lieben Amtsbruͤder bemerkte Scheu 
vor der Epiſteln zu überwinden, war ſein Zweck bei Her⸗ 
ausgabe dieſer „ehriſtlichen Epiſtelpredigten“ vor einer 
Landgemeinde gehalten. Er wuͤnſcht, das ſie ſchon um 
deswillen eine freundliche Aufnahme finden mögen, und 
hofft dies um ſo mehr, da bei allem Reichthum unſerer 
Predigt⸗iteratur doch außer den Stier'ſchen Epiſtelpredig⸗ 
ten für das chriſtliche Volk in der letzten Zeit weht keine 
ähnliche Sammlung erſchienen iſt. Auf genauere und um: 
ſichtige Erforſchung und Darlegung der in den Epiſteln 
enthaltenen tieferen religidſen Wahrheiten, kam es ihm 
dabei vornehmlich an, und er hat daher immer den gan⸗ 
zen Text auszulegen und praktiſch zu machen, fuͤr die ſchein⸗ 
bar verſchiedenartigſten Ideen eine allgemeine Unterlage 
zu gewinnen und aller Willkür in der Auslegung ſich zu 
enthalten geſucht. Die klar erkannte bibliſche Wahrheit, 
die freilich ſelten an 
flache Popularität eben nicht begünftig*, einfach aber 
eindringlich zu verkuͤnden, war fein theures Beſtreben. 


In der Gerſtenbergſchen Buchhandlung in 
Hildesheim find in den Jahren 1837 und 1838 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu haben: ——ç —— 

Elwert, Dr. W., das Blutlaſſen, 
kritiſch unterſucht. Gr. 8. 12 gGr. 

Klinkhardt, F. A., das Recht der 
Hitdesheimifchen kathollſchen Geiſtlichkelt, oh⸗ 
ne Feierlichkeiten gültiger Weiſe letztwillig 


der Oberflache ſchwimmt und eine 


Gr. 8. 12 fGr. . 
Lüntzel, H. A., die ältere Diözeſe 
Hildesheim, Mit 2 Cbarten. gr. 8. 2 Rtlt. 12 Gr. 
* F. G., Predigten. gr. 8. 
1. * 4 

Sander, A., Beiträge zur Kritik und Er- 
klärung der griechischen Dramatiker. 1te# 
Heft. Beiträge zur Kritik und Erklärung 
des Sophokles und Euripides. gr. 8B. 12 Ur. 
Scheffer, J. H. Ch., Hannoverſcher 
Kinderfreund, als dritter Thelt der erſten 
Lehrübungen für Kinder. Ste Auflage. 8. 

5 gGr. 
Traumann, F., Ueber die Befugniß 
zur unentgeldlichen Verabreichung homöopa⸗ 
thiſcher Heilmittel nach den Geſetzen des Kö⸗ 
nigteichs Hannover, erörtert in einet Vorſtel⸗ 
lung an das Königliche Minifterium des Ins 

nern zu Hannover. Gr. 8 8 9G. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgericht birfiger Reſidenz 
wird den etwa vorhandenen unbekannten Gläubt⸗ 
gern der verftorbenen Briefträger Hellmich, nach 
$.137, sed. Th. I., Tit. XVII. Aug. Landrechts, 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt 
gemacht, daß die Verthellung der von den bekann⸗ 
ten Gläubigern in Anſpruch genommenen Maſſe 
bevorſteht und drei Monate nach dieſer Bekannt 
machung erfolgen wird, 5 N 

Breslau, den 3. September 1888. 

Königl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. u e ck 
Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des zu Rudelſtadt verſtor⸗ 
benen Pfarr- Adminiſtrators Friedrich Felſch 
iſt auf den Antrag der Erben heut der erbſchaft⸗ 
liche Liquldations⸗Prozeß eröffnet, und zur Anmel⸗ 
dung der Anſprüche aller Gläubiger ein Termin 
auf den 19. October d. J., Vormittags 
10 Uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle in der Fürſt⸗ 
Biſchöfl. Reſidenz auf dem Dom vor dem Herrn 
Gieral⸗Vicarlat⸗Amts⸗Rath Gottwald anbe⸗ 
raumt worden. f { 

Wer von den Glaͤublgern in dieſem Termine 
ſich nicht meldet, wird aller etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt, und mit ſeinen Anſprüchen nur 
an Das jenige verwieſen werden, was nach Beftle⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Felſch⸗ 
ſchen Maſſe noch übrig bleiben dürfte. 

Breslau, den 5. Juli 1838. 5 
Fürſt⸗Biſchöfliches General⸗Vicarlat⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Durch den Todes fall des bisherigen Paſtors iſt 
deſſen Stelle bei der hieſigen evangeliſchen Kirche 
erledigt worden. Quallficirte Subjekte erſuchen 
wir, ſich ſpäteſtens bis zum 6. Oꝛtober hierzu zu 
melden. Das Einkommen iſt zwiſchen 6 bis 700 
Rehlr. jährlich, nebſt freier Wohnung. 

Trachenberg, den 14. Sepibr. 1838. 

Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. . 
Die Eliſabeth, verehelichte Ulbrich, geborne 


% 


Sacher, hat auf Grund der $$. 392, 420 und 


421, Tit. 1, Th. II. des Aug. Landeechts, auf 
Abſonderung ihres Vermögens von dem Vermögen 
ihres, mit ihr in ſtatutarſſcher allgemeiner ehelicher 
Gütergemeinſchaft lebenden Ebemannes, des Kauf⸗ 
mannes Franz Ulbrich zu Trebnitz, ſo wie auf 
Aufhebung det Gütergemeinſchaft für dle Zukunft 
angetragen, wildes auf Grund der gedachten Ge⸗ 
ſeze bikannt gemacht wird. 5 
Trebnitz, den 8. Sept. 1838. 
Köglgl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
Bekanntmachung. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Johann Julſus 
Lorenz und die Mathilde Louiſe Pauline Dro⸗ 
gand, haben vor ihrer Verheirathung dle an ih⸗ 
rem künftigen Wohnorte Flämiſchdorf bei Neu⸗ 
marke unter Eheleuten ſtattfindende Gutergemeln⸗ 
ſchaft durch Vertrag ausgeſchloſſen. 7 
Neumarkt, den 10. Septbr. 1888. 
Das Pattimonſal⸗Gericht für Fläͤmiſchdorf. 


In der Anz. des Hrn. Eliaſon gefteigen tg. 


verfügen zu können, nebſt Bemerkungen über lies: grüne Nöhrſelte Nr, 35 ſtatt Nr. 3. 


| Die Rauchwa 
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C. Jaster, 


aren- und Pelzhandlung des 


Albrechts - Strasse Nr. 2, 


empfiehlt auch zu dem diesjährig nunmehr herannahenden Winter ihr völlig assortirtes Lager 
„aller in dies Fach gehörender fertiger Pelz-Gegenstände, welche besonders dauerhaft und so- 
lide gearbeitet, zu wirklich billigen Preisen. 
Bestellungen werden in kürzester Zeit gut, sauber und billig ausgeführt. 


er Auktion. 
Dionnerſtag, den 20. d. M., Nachmittags 4 Uhr 
werden auf dem Dominſkaner⸗ Platze alte Oefen, 
Thüren, Fenſter und noch einiges altes Holzwerk 
von dem zum Poſtgebäude gehörigen abgebrochenen 
Hauſe öffentlich verkauft werden. 
Breslau, den 17. September 1838. 
Königl. Ober⸗Poſtamt. 


} Avertiſſement. 

Gerichtswegen werden alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß dis welland Häuslers und Getreide⸗ 
Fuhrmanes Franz Maukſch zu Neufpremberg 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anforderungen zu 
haben glauben, hierdurch peremtoriſch sub poena 
praeclusi, ſowie bei Verluſt ihrer Forderungen 
und des beneficii restitutionis in integrum, 
vorgeladen, im anberaumten Liquidationstermine 

den 7. Februar 1839 
innerhalb der Gerlchtszeit, perſönlich oder durch 
legitimitte Bevollmächtigte an hleſiger Gerſchtsſtelle 
zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden, zu be⸗ 
ſcheinſgen, darüber mit dem beſtellten Contradictor 
rechtlich zu verfahren und ſich 
Es den 6. März 1839 
der Publikation eines hinſichtlich der Außenblei⸗ 
benden für publizirt zu achtenden Präcluſivbeſcheids 
zu gewärtigen, 

den 20. März 1839 
aber an hleſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen und 
ſich der Gütepflegung, in Entſtehung elnes Ver⸗ 
gleichs aber fernerer Welſung zu verſehen. Aus: 
wärtige haben bei Vermeidung von 5 Rtl. Strafe 
zur Annahme künftiger Ladungen Prokuratoren 
hlerorts oder in der Nähe zu beſtellen. 

Ober⸗ und Nieder: Spremberg bei Neuſalz im 
Amtsbezlik Stolpen des Königreichs Sachſen, am 
7. September 1838. ; 

Abelig Reiboldtfches Gericht. 

Carl Schmidt gen, G. D. 


2 Ediktal: Citation, 

Die ihrem Aufenthalt nach Unbekannten, nämlich 
1) der am 29. Januar 1800 geborne Franz 
Anton Carl Pietſch, ein Sohn des am 

22. September 1812 hlerſelbſt verſtorbenen 

Stockmelſters Joſeph Pletſch, welcher nach Er⸗ 

lernung der Schneiderprofeffion fi im Jahre 

1816 nach Berlin begeben, feltbem aber ver⸗ 
ſchollen iſt, und 

2) der am 5. Oktober 1781 geborne Schuhma⸗ 

chermeiſter Florian Auguſtin Kuſche, wil- 

cher ſeit dem Jahre 1806 verſchollen, 
werden nebſt ihren etwa zurückgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmern hlerdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
an hleſiger Gerichtsſtelle auf den 

8. Mai 1839 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Lande und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

Fiebig angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, widrigenfalls aber zu erwarten, 
daß dieſelben für todt erklärt, und ihr Vermögen 
ihren geſetzlichen Erben ausgeantwortet werden wird. 

Glatz, den 25. Mai 18388. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerſcht. 
Krauſe. 

t Die durch Kommiſſion an mich 
gekommenen vollſtändigen erſten 38 
Hefte der v. Kamptzſchen Jahrbü⸗ 
cher für die Preuß. Geſetzgebung ꝛc., 
wozu ich auch die folgenden auf Ver⸗ 
langen bald beſchaffen kann; inglei⸗ 
chen eine Geſetz⸗ und Breslauer Amts⸗ 
blatt⸗Sammlung nebit Sachregiſtern, 
vfferire ich hiermit zum billigen Ver⸗ 
kauf im Einzelnen oder Ganzen. 
Fr. Axmann, Intelligenzj⸗Comptolt⸗Aſſiſtent, 


5 Herrenſtraße Ne 20. 


Einen im zweiten Felde ſtehenden braunen, ganz 
firmen Hühnerbhund verkauft der Jäger bel dem 


Dominium Rothlürden, Breslauer Kreis, woſelbſt 


er vorgeführt wird. 


Bald zu verkaufen: 
1 mit Birnbaum ganz fourairter Schreſbſecretair, 
auch zu andern Zwecken brauchbar; 1 proßer run⸗ 
der, ſehr dauerhafter Aufklapptiſch, desgl. mit Birn⸗ 
baum fournitt; 1 Kleiderſchrank von Erlenholz; 1 
großer Auszlehtiſch; desgl. 1 großer Waſchtiſch mit 
Schubladen und einem Blechkaſten; desgl. 1 drei⸗ 
ſchübige Commode; desgl. 1 Arbeitstiſch zum hoch⸗ 
und niedrigſtellen, lackirt und oben mit Tuch be⸗ 
zogen; 1 großer vierflüglicher Porzellanſchrank; 1 
großer Spelſeſchrank, mit Fliegengage bezogen; und 
eine Anzahl alte, aber noch ſehr gute Fenſter und 
Fenſterladen; erſtere thellwelſe mit Glas und gut 
beſchlagen, letztere auch gut beſchlagen, nebſt noch 

einer Menge anderer Sachen zum Gebrauch. 
Junkernſtraße Nr. 19, im ten Stock, und zwar 
des Morgens bis 9 oder 10 Uhr, oder Nachmittags 
bis 3 Uhr zu ſehen. 


Am 15. September iſt auf der Viehweide eine 


kleine weiß und ſchwarz gefleckte Hündin herrenlos 
angetroffen worden. Der Eigenthümer kann dle⸗ 
ſelbe gegen Erſtattung der Bekanntmachungs⸗ 
Gebühren zurück erhalten, Fiſchergaſſe Nr. 20, eine 
Treppe hoch links. 


Offene Handlungslehrlings⸗ 
Stelle 87 


Ein junger, gebildeter Mann von auswärts 
kann hierorts zum 1. Oktober a. c. als Lehrling 
in einem lebhaften Speetrei⸗Geſchaft eintreten. 

Näheres : 

im Comptoir des Eduard Groß, 


8 am Neumarkt im weißen Stord). 

Zwei geſunde Wagenpferde 

ſtehen zum Verkauf: 
Manritiusplatz Nr. 8. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 

Der Verkauf der nunmehr angelangten Harle⸗ 
mer Blumenzwiebeln direkter Sendungen 
nimmt für dieſe Salſon von jetzt ab ſeinen An⸗ 
fang, und werden die darüber ſprechenden Prels⸗ 
Courante außer in meinem hieſigen Verkaufs⸗ 
Lokale, Albrechtsſtraße Nr. 45, ebenfalls gra⸗ 
tis ausgegeben, ſo wie Beſtellungen zur prompten 
Ausführung angenommen: 4 

in Neiſſe bei Herrn Guſtav Ihmann; 

in Ratibor bei Herrn Bernhard Czekola; 
in Oppeln bei Herrn J. M. Schleſing er; 
| in Beuthen O. S. bei Herrn J. Herbſt. 

Breslau, den 14. September 1838. 

Julius Monhaupt. 


Haus Verkauf. 

In einer bedeutenden, ſehr belebten Kreisſtadt, 
4 Meilen von Breslau, iſt wegen Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſen ein ganz neu gebautes, maſſives, mit 
12 bewohnbaren Piegen verſehenes Haus, nobei 
großer Hofraum, Stallung und ein Garten be⸗ 
findlich, baldigſt unter bllligen Bedingungen für 
3850 Rthlr. zu verkaufen. Das Nähere ſagt: 


NMaͤhl, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 31. 


35” Die neueſten bronce dekoritten Blüetpaplete, 
mit franzöſiſchen Devifen ic. und dazu paſſende 
gepreßte Couverts offerlrt: 

g F. L. Brade, 
dem Schweldnitzer Keller gegenüber. 


Eine erſte Hypothek von 3000 Rtl. 
zu 5 pt. Zinſen, 

milde auf einem Geundſtück in Dyhrnfurth haf⸗ 

tet, und deren Sicherheit vorhanden iſt, kann ſo⸗ 

gleich im Wege Ceſſion abgetreten werden. Die 

erforderlichen Papiere liegen zur Anſicht bereit im 

N Fe Comptoir des 


Eduard Groß, 


ff bei Abnahme von 3 Pfd., den ſchönſten, 


- Das Nähere deim Elgenthümer Parterr. 


Neuer großer engliſcher 
Winter Saat⸗Roggen, 
beſonders ertragreich und kräftig, empfiehlt 
und offerirt das Pfd. à 10 Sgr.: 
Ignlius Monhaupt, 

Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Für? Sgr. 4 Pf. 


reinſchmeckenſten grünen Kuba⸗Kaffee. 
Zu bedeutend herabgeſetztem Preiſe! 
verkaufe ſämmtliche Sorten von Zucker. 

e Marienburger Sahn⸗Käſe 
a Stück 2% Sgr. ausgezeichnet fett und mild, 
empfiehlt: E. L. Mindel, Frledrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße, goldnen Löwen. 


Gartenbeſeuchtung 


ebft i 
muſikaliſcher Abendunterhaltung 


findet heute 18. Septbr, im Menzelſchen Garten 
vor dem Sandthore ſtatt. Zum Schluß grand 
Potpourri von Strauß. Anfang 4 Uhr, wozu 
ergebenſt einladet: 

Menzel, Coffetier. 


gesessen 
2 Weſtphallſche Hausleinwand, © 


CCC nn 
ihrer Dauer und der Sicherheit, wegen, daß keine 
Baumwolle eingemengt, gern gekauft, empfing ich 
wieder sine Parthle. Breslau. 
Louis Lohnſtein, 
Leinwand⸗Handlung, Paradeplatz Nr. 9, 
der Hauptwache gegenüber. 


Mode⸗Putz⸗Waaren. 


Von melnen Leipziger Freunden habe ich be: 
relts eine Sendung ſolcher Modes Neuigkeiten, 
welche Diejenigen, die erſt zur Leipziger Meſſe 
reiſen, dort als Novitäten finden werden, erhal⸗ 
ten, und kann den gerhrten Damen unter mehrern 
Unterhäubchen beſonders ein Modell, als 


* 


köchſt geſchmackvoll und gut kleldend, empfehlen. 


Friederike Gräfe aus Leipzig, 
Ring Nr. 33 (Kränzelmarktecke). 


EEE Tr De EL AR 

Ich wohne jetzt auf der 2 

in men f der . Nr. 27 
Der öffentliche Lehrer Hilter, 
Vorſteher einer Penſions⸗Anſtalt. 


2 Spiegel, 1 Kommode, Tiſche, 1 Eupferner 
Waſchkeſſel, find neue Gaſſe Ne. , 3 Stiegen, 
bis zum 30. Septbr. billig zu verkaufen. 


— k ĩðè ñ—ß— ⸗2—tꝓ—ͥ⅛— d9. — 
Billige Retourgelegenhelt nach Dresden; Nähe⸗ 


res zu erfragen Reuſche Straße im tothen Hauſe. 
f Bohlen Verkauf. 

Eine Poſt ganz autgetrodnrter Eieferner 3 zöll⸗ 
ger Bohlen, ganz ein, zu Tuppenwaagen, fo wie 


auch eichene Bohlen. 
„Biſchofsſtraße Ne. 3. 


Ein vollſtaͤndiges Gold⸗ und Sllberarbeſter⸗Werk⸗ 
zeug, wobel auch eine gute Walze befindlich, iſt 
IM 2 de auch theilweiſe, K verkau⸗ 
e time des Goldarbeit rie d 
Keil in Schweldnitz. en * 

K — — —ñ — —— 
4 Ein Quartier 

von 6 Piegn im erſten Stock, mit auch ohne 

Stalung und Wagen⸗Remſſe, iſt Matthlasſtraße 

Nr. 66 zu vermlethen, und Michaeli c. zu be⸗ 


Wegen Verfegung ip Nikolaiftrafe Mr, 24 die 
zweite Etage, beftehend aus 4, auch 6 Stuben und 
ſonſtlgem Beigelaß mit oder ohne Stallung zu 
vermiethen. 


.. —̃ —— ͤ—„—-— 
Eine meublirte Stube nebft Alkove 


iſt Reuſche Str. Nr. 34, eine Stiege hoch, vorn 


am Neumarkt im weißen Storch. heraus, Michaeli zu beziehen. 


